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Deutscher Keickstag.
(235 . Sitzung .)
Hd . Berlin , 27 . März 1909.

'ß'-’fUmi der Sitzung 2 Uhr .
4uf der Tagesordnung steht der Etat für das

Schutzgebiet Kiau - Tschou in Verbinduirg rmt
^ ni Etat fiir das oft asiatische Marine - De -
^ " ch e m « n t.

Abg. Nacken l ?,tr .) : Meine Freunde erkennen gerne
5"> daß in diesem Schutzgebiet wirklich Großes geleistet
worden ist, aber , was uns dieses Gebiet gekostet hat, ist" Uch wahrlich kein Pappenstiel . Wirtschaftliche Vorteile
W uns auch Kiau-Tschou noch nicht gebracht. Erfreu -
" ch >st die Verringerung des Detachements.

Staatssekretär von T i r p i tz : Die Verwaltung dankt
öunächst fbr die Anerkennung , daß in Tsingtau Großes
twistet ist . Sicher ist aber , daß die wirtschaftliche Ent -
^ ukelnng nicht gehalten hat, was man von ihr erwartete ,
sparsam hat die Marineverwaltung in jeder Beziehungu^uirtschaftet. In 0 Jahren hat sie den Reichszuschuß

o Millionen hernntergcdrückt. Im allgemeinen wird
jedenfalls mit dem Erreichten zufrieden sein

Abg . Eickhoff (frs. Vp . ) : Damit Tsingtau noch ein" utuizentrum iverdc , wie wir es Ivünsche» , ist es vor
nötig , daß wir die deutschen Elemente dort so lange

^ » LK>ck> zu fesseln bestrebt sind . Dazu gehören 'beson -
vers Schnleinrichtungen .
,ß . ' 1% Ledebour (Soz .) : Wir versprechen uns von
« mn - Tschou gar keine wirtschaftlichen Vorteile für
Deutschland. Die Freude , die der Vorredner über die
Entwickelung Tsingtaus äußerte , ist ganz unangebrachtUnd will gar nichts besagen . Das Richtigste wäre , Kiau -
Tschou lvird aufgegeben, unsere Ebre l>eruhrt es nickt , csist nur ein Akt politischer .Klugheit.

^ '
Staatssekretär Ti rpi tz : Es hat nie die Absicht be¬standen , da ein Doimnium zu errichten, wir hckben viel-

stauden
^ ^ ^ i<Ut Standpunkt der offenen Tür ge-

? Ö r cke (natl .) : Wir können in Ostasien nicht
zlfjy ' uhue ge,at zu haben . Die wirtschaftliche Lnit-

meiung des Schutzgebietes wird von Herrn Lcdcbour
, 1

.-? u ungünstig .beurteilt . Meinen Freunden scheint«» notig, daß beim nächsten Etat noch einmal sorgfältig
geprilft werde, ob nicht der eine oder der andere Beamte
«cspart ioerben könne . In Bezug auf die deutsche Schul-
sugt l

uu *cv M,re ' l,c 'ck alles , was Herr Eickhoff ge-

»virMn ^ othein ( frs. V« .) :
ilnn ? .berkanfen will, so ist «

Wenn Herr Ledebour
iz,„

"w .verraiisen wiu , ; o , st es doch sehr verkehrt von
Tel,

' ^ eu iWert von Kiau -Tschou schlecht macht .
Mit e

' i
't uns Kiau -Tschou zlveifellos, auch heute noch,

dock, • Ehinesenschulen und gar Universitäten ist eS
' sine eigene Sache. Vor einigen Wochen wollten , die

lünd
^" rechts nichts davon wissen , daß wir zu viel Aus-

siirn ^ unseren heimischen Hochschulen zulassen. Sie
Kol?

"«". , von den Ausländern später Konkurrenz und hier
t * * iw in Kiau -Tschou eine Hochschule, die Herr Lede -
Clii ?vpihemistisch „Fähnrichspresse" genannt hat , fiirl ' N« seu einrichten. Redner schließt daran noch eine

Kirchliche Jlachrichfen.
ki » .̂ ^ om, 26 . März . Ter „ Momento" veröffentlicht
sn

e" Bericht über die Initiative des HI . Stuhles zur
Di ^ chauisation des religiösen Lebens in den
^ wzesen von Kalabrien . Es wurden über 200 Kirchen er-
jgeniale Konstruktionen, die imstande sind, der Gewalt
len,. , ebens Widerstand zu leisten. Sie kommen in zer-
lieb Zustande aus England . Außer diesen Kirchenbauten

mehrere große Waisenhäuser und Schulen

28 . März. Heute erfolgte die feierliche E i n-
durü u g 'd e r neuen Pinakothek im Va t i k a n
des r Papst in Eiegenwart des Knrdinalskollegiums,
Kor, "" heiligen Stuhle beglaubigten diplomatischen

—7 ber Würdenträger des päpstlichen Hofes ,
rrnem Dumberg , 27 . März . Pfarrer Tremcl gab eine
bss^ k «. Erklärung seine ? Gehorsam? an den Herrn Erz-
telea,!,?- ^ rt ab . Hierauf ließ der Erzbischof an Tremel
tz. .".f,bhleren , er sei gerührt über die in besten öffentlicher
bechi, . !"^ . bekundete Gesinnung, die ihm großen Trost

Vom Krankenbette sende er Tremel Gruß

dez ^ ^ acnSburg , 27 . März . Der jüngste Hirtenbrief
Sckm. Bischofs Antonius von Henle über
dem w Haus ist bereits in 10000 Exemplaren unter
»nd n . - - verbreitet und findet überall freudige Aufnahme

Zustimmung.
»väbm 2G - März . Der „ Daily Telegraph " cr-
Erchn ^, des früheren Generals des Kapuzinerordens,
Ord» n» . Ehrtste » , und schreibt, daß die Familien des
der w

Utrn ^ um die Bahre dcS ausgezeichnetenMannes,
war g r feine Visitationen in England wohl bekannt
brakm !"1" '- . Kirchensürst von großer Energie und

'wein (g inn st , mit ihm dahingegangen.

Bernhard von der Eiche.
0111011 l)on Baronin Gabriele von Schlippenbach.

30)

,? " » &»* uiit Ines verfchlvanb , folgte ihnen
Wosio,. . '^ ch begleite Sie ! " sagte sie ent-

ji
» , einen dunklen Mantel übenverfeiiö.

seid ^ das ist Torheit ! " rief Graf Frauen-
J u il) r nachgekoininen lvar .

*»ic5iÄl ® >' « znriickhalten . aber sie schüttelte ihn
(faiuift iltW Huidernis ab . „Laß mich Artur, Dir" ia bleiben ! " rief sie heftig .

(Fortsetzung.)
Ra4d «»s>» «,»« »«».

Kritik des geplanten HochschnlbaueS in Tsingtau , nament¬
lich auch nach der finanziellen Seite hin . Erft müsse der
Reichstag Klarheit darüber erhalten , was diese Hoch¬
schule dem Reich für die Dauer kosten werde , che selbst
einmal daftir geforderte Summen bewilligt werden
können .

Abg . H e ck s ch e r (frs. Vg .) erklärt sich im Gegensatz
zu Gothein für den Schnlplan und widerspricht den Lede -
bonrschen Forderungen , auf Kiau -Tschou zu verzichten.
Auch die Chinesenschule rechtfertig« sich. Die chinesisch«
Jugend dürste jetzt nach moderner .Kultur und da hätten
wir allen Anlaß , ihnen die deutsche Kultur zu bringen .
Ein Teil feiner Freunde werde daher die Gotheinschen
Bedenken gegen den ganzen Schnlplan überwinden .

Rach nochmaligen Bemerkungen des Abg . Ledebour
erklärt

Staatssekretär Tirpitz : Da ich annchme , daß be¬
züglich der Aufgabe von Kian -Tschon und 'bezüglich der
Vertretung unserer Ehre Herr Ledebour und seine
Freunde mit ihrer Auffassung allein stehen dürften , gehe
ich darauf nicht weiter ein . (Beifall .) Redner vertei¬
digt dann noch gegenüber Gothein die Schulpläne für
Tsingtau . Durch diese werde das gute Verhältnis zu den
Chinesen erheblich gekräftigt .

Nach lveiteren Bemerkungen der Abg . Eickhoff und
Gothein lvird der Etat nach den Beschlüssen der Kom¬
mission angenommen .

Der Etat für die Expedition nach Ostasien passiert
ohne Debatte .

Es folgt die 3 . Lesung des A u t o m o b i l g c f c tz e s.
Abg . v . Oertzen (Rp. ) sieht in diesem Gesetz ein«

genügende Sicherheit für das Publikum . Für die Haft-
Pflicht müsse eine bestimmte Grenze gezogen lverden, die
wir auf 00 000 Mk . ansetzen zu sollen glauben .

Abg . Stadthagen ( Soz .) : Wir stimmen dem Ge¬
setz z>l, auch ivcnn unsere Anträge abgelchnt lverden.

Abg . Graf b . C ar mer ( kons.) l̂ fürwortet eine Reso¬
lution betreffend Verbot von Wett - , Dauer- , Fuver -
lüssigkcits - und Tourenfahrten auf öffentlichen Wegen
und P̂lätzen.

Staatssekretär v . Be t h m a n n - Ho l l w eg : Die
Borverhaaidlungen zur Errichtung einer Rennbahn sind
infolge der finanziellen Berbältnisse gescheitert. Hoffent¬
lich lverden die Schwierigkeiten ülvrwuiiden . Sonst
könnte das ganze Automobillvesen in eine recht nnange -
nchnle Lage konuilen .

Darauf wurde das Gesetz in der vom Prinzen Schö¬
na i ch - C a r o I a th beantragten en dloc -Fasinng ange¬
nommen. Damit lvar die Tagesordnung erschöpft .

Das Hans vertagt sich auf Montag 12 Uhr .
*

Hd . Berlin , 27 . März . Die sozialdemokratische
Fraktion hat beschloste» , zur zweiten Lesung des Etats
des Reichskanzlcramtes eine Resolution einzubringen , in
der die Regierung aufgcfordert wird , internationale Ver¬
einbarungen betreffs der Begrenzung der Rüstungen zur
See und der Beseitigung des Priscnrechts (Rechts der
Kaperei von Handelsschiffen in Kriegszeiten ) in die
Wege zu leiten .

Bernhard Klar nach dem Stall gelaufen , aber Irm¬
gard lr>ar auch da . Tie befahl ihrem Kutscher , die
Rappen anzilffmiinen. Zinn Glück standen sie ange¬
schirrt da , um die Gäste von Mon Rcpos heimzu -
brillgen . Nlinftlog ihr flüchtiger Huf einen anderen
Weg , es ging in rasender Eile znm Hochofeittverk.
Die Vier , die im Lanlünier saßen, denn Frauenfeld
lvar mit eingestiegen , sprachen kein Wort ans der
seltsamen Fahrt. Der scharfe Blick de8 Hochofenchefs
flog znin Felde seiner Tätigkeit hinüber . Er dachte
jetzt nur noch an den Schaden, den das Werk erlitt,
und er machte sich Vorloürfe, es gerade heute ver¬
lassen zu haben . Als 'der Wagen hielt, sprang Eiche
mit einem Satz hinaus und stürzte die steile Treppe
hinauf . Die anderen folgten ihm . Der erste Werk¬
meister berichtete in fliegender Hast , n>as geschehen
nxtr . Da ertönte die laute 'L-timme Bcrnhrirds ; kurz
und klar klangen seine Befehle . Er staild etlvas er¬
höht , sodaß er alles übersehen konnte . „ Wie der
Feldherr in der Schlacht, " dachte Irmgard . Und die
schlanke Männergestalt schien zu lvachseil unter der
Verantwortung , die auf ihr lastete . Der Kessel, der
heute gereinigt lvurde, lvar frisch gefüllt worden.
Eine kleine Unachtsamkeit hatte daS Unglück hervor-
gerufen . Die rot glühende Masse des frischen Erzes
hatte die Wände gesprengt und sich blitzschnell über
eine weite Fläche ergossen . Es hatte die zunächst
stehenden Arbeiter erreicht . , Zwei von ihnen sind tot
und mehrere haben Branownirden erlitten . Ines
kniete in ihrem Hellen Kleide neben einem Italiener ,
der die Besinnung verloren hatte . Sein Gesicht war
arg verbrannt und das Hemd, mit dem sein Ober¬
körper bekleidet war, hing in Fetzen herab . Am
rechten Arni befand sich eine große Brandwunde .
Iran Gerard und der Gras tvaren näher getreten .
Schaudernd beobachteten sie , wie das junge Mädchen
den ersten Verband anlcgte , U>ie sic den dunklen Kops
des Burscheil ans ihren Schoß bettete. Es ist aus
jedein Werk Verbandszeug und Pikrinsalbe vor¬
rätig , das beste Mittel lwi den Unglückssällpn , die
leider nur allznoft auf den Hochöfen und Hütten Vor¬
kommen . Wie schnell und geschickt der Zögling >des
Stettiner .Krankenhauses alles verrichtete, wie die
kleinen Hände mutig eingrisfen , Schmerzen linderten
und wohltuend wirkten . Und auch der Bruder ständ
als ganzer Mann du seinem Platz . Ihm gehorchte

veullcklanä.
BerU», 2g . Mär , 1909.

CD Bülow hilf : So ruft der freisinnige Abge -
ordnete Heckschcr erschreckt im „Hannov . Fremdcnbl .

"
aus : er ern>artet mit noch vom Reichskanzler das
Heil fiir den Liberalismus und meint : „Wenn nicht
alles trügt , so wird für die künftige Entwicklung von
entscheidender Bedeutung sein , daß die nationallibe -
rale und linksliberale Fraktionsgemeinschaft eng und
sreundsäxistlich aneinander hätten . Weder die Natio¬
nalliberalen noch die Linksliberalen denkeit daran ,
in die Opposition zu treten , einmal lveil beide Par¬
teien cs für ihre Pflicht lialten , an der Finanzreform
mit allen Kräften praktisch mitzuarbeiteri rntd ferner ,
weil im Grunde genommen die Erklärung der Kon¬
servativen die Opposition ge»len die Regierung be-
deutet . Tatsächlich sieht sich also die Regierung seit
gestern vor einer konservativen Opposition. Die
preußische Geschichte und auch die deutsche kehrt zur
Geniige , daß die Opposition gegen die Konservativen
ein einigermaßen schlvieriges Negierungsprogramm
ist. Es hängt daher alles vom führenden Staats¬
mann ab . Ist er bereit, den Kampf mit den Kon¬
servativen, oder richtiger gesagt mit dem Bund der
Landwirte anfzirnehmen, so wird die konservative
Zentrnmsherrlichkeit vermutlich nicht von langer
Dauer sein . N a t i o n a l l i b e r a l e und Links -
liberale sk e h e n z u in Re i ck s k a n z l e nu n d
zur Regierung . Wir w a r t e n ans die
Parole des Fürsten Bülowl " Hurra ! die
getreue Leibgarde ! Aber Büloiv fwt nicht mehr viel
Parolen auSzugeben; er darf nur noch das eine tun :
die Rcichsfinanzreform machen mld iwim seinen
Koffer packen . Wo aber bleibt die Kraft des Lide-
ralistltus, daß er sich noch an die Regierung hingibt?

G» Heer n»d F-lotte. Der Marineetat ging auf¬
fallend fchnell durch den Reichstag: der HeereSetckt
beschäftigte diesen 6 Tage lang . Man lvürde aber
fehlgchen , tvenn man annehmen ivollte , daß die all -
geineine Aussprache über den Marineetat, lvie sie
beim Gehalt des Staatssekretärs üblich ist, sowie die
Debatte über die einzelnen Titel deshalb unterblieben
sei , weil es etwa an Veranlassung und Stoff zur
Kritik gefehlt habe : das Gegenteil ist der Fall , wie
ans den umständlichen und znm Teil heftigen Ans -
einandersetzungcn in der Budtzetkominissivn hervor¬
geht . Es braucht nur ans die Unterschleise ans der
Kieler Werft, das Fehlen an Anfücht , das diese er -
möglicht hat , ans die Mängel in der Organisation 'der
Werftverivaltnng und Werfrbnchführung, sowie ans
den dienstlickien Luxus , der vielfach in der Marine
getrieben lvird, usw. hingcwicsen zu lverden . Eine
eingehende .Kritik lväre nach der „Kreuzzeitlmg" hier
vor dem Plenum de ? Reichstags ineit mehr, als beim

I

die zuerst lvild durcheinander laufende Arbeiterschar.
Wo es not tat, griff Eiche selbst mit an , er hatte ja
Kraft und Mart in den Armen . Er fühlte sich Herr
der gefährlichen Lage . Es sah seltsam genug aus,
lvie er mitten linter den bcrußteil Strbeitevn in ihren
groben , vertragenen Anzügen im feinen Gesellschafts -
tlcide mit angepackt , und sich nicht schonte, nrir von
dem treibenden Gedanken erfüllt , seine Pflicht als
Chef , noch mehr als Mensch zu tun .

Nun lvar die Gefahr beseitigt. DaS glühende Erz
lvar erkaltet, es gefährdete nichts mehr. Die
Kranken stöhnten . Eiche trat auf sic zn und sprach
zu ihnen,

'so sanft und freundlich, wie Irmgard es
nie für möglich gehalten hätte . Er selbst achtete der
Brandwunden nicht , die er davon getragen . Haar
und Bart tvaren versengt, sein Anzug von Wasser
und Feuer verdorben. Auf Tragbahren brachte man
die Vernnglücklen ins Hospital. Ines bettete sie
sorglich , Gras Frauenfeld neigte sich bewundernd
über sie.

„Wie können Sie das ? Sic , so zart und jung ,
cs ist mehr, als mancher Mann vermag.

"
„Es gilt ja , armeir Leidenden zn helfen , Herr

Graf," versetzte Ines mit leuchtenden Augen.
Irmgard stand dem Hochofenchef von Rößlingen

gegenüber : es schimnicrtc feucht in ihren dunklen
Sternen . „ Ich werde Ihnen liwrgcn eine größere
Sumine schicken, Herr Baron, " sagte sic .

„Geld und immer wieder Geld . Glauben Sie ,
daß dannt alles gemacht werden kann , lvas die
Reichen an ihren armen Mitbrüdern sündigen? "
Fast drohend grollte es in der Männerstimnie ; düster
faltete sich die Stirn des jungen Hochofenchefs.Da ergriff Frau Gerard feine Hand . Wie in
heißer Qual und doch immer wieder wie von einem
zwingenden Muß getrieben, rang es sich über ihre
Lippen.

„ Sie sind ein ganzer Mann : man muß Sie be¬
wundern und hochstellen.

"
In der Erregung, in der Irmgard sich befand,

drückte sie die schlass hcrabhängende -Hand - Bern¬
hards heftig . Ein leiser Schmerze» stank entrang
sich seiner Brust . Er lvurde totenblaß und mußte fick
gelten die Eise » N>and einer Gebläsemaschine stützen.

Ines stürzte herbei . „ .Hardy, mein Hardy ! " rief

Etat der HeeresvertRlltnng notwendig und am Platze.gewe,en und dürste bei der dritten Lesung nackzu -
holen sein . Es miisse daher betont lverden, daß in
dieser debattclosen Erledigung des Marineetats
tvelche lediglich durch die Vorgänge in England Den
ursacht worden ist, noch keine Vcrtralienskuntxzebnng
für die Marineverlvaltung zu erblicken sei . „Die
anderen Staatssekretäre und Ressortchefs , die mehr¬
tägige kritische Verhandlungen über sich ergeben
lassen mußten, namentlich auch der Chef der Heeres-
verlvaltnng , dürften sich über ungleickw Behandlung
durch den Reichstag auf die Dauer kanin zu be -
schweren haben .

" Demnach wollen die Konservativen
beim Flottenctat die Kritik noch nachholen .

B a d e n.
Karlsruhe, 29. März 19t,9

Sriue KönizliLe Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bcwogen gefunden, dem Vorsteher des statistischen
BureauS der Generaldirektion der Sraatseisenbahnen , Ober-
rechnungsratLudwig Weeber das Nitterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Orden? vom Zähringer
Löwen zu verleihen und denselben auf sein unlertänigstcs
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen , ferner dem Expro-
reltor der Universität Heidelberg Geheimen Hofrat Peofestor
Dr. Albrecht Kosscl daS Ritterkreuz erster Klassemit Eichenlaub HöchstihreS Ordens vom Zähringer
Löven zu verleihen, sowie dem Diirgenneister Robert Ritter
in Mannheim die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Kaiserlich
Russischen Et . EtaniSlausorden » zweiter Klaffe zu erteilen.

Mil Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatz -
eisenbahnen wurde LetriebSassistent Viktor Ep eck in Grötz-
jngrn nach Mannheim versetzt.

Rationalsozialrr Parteitag .
Der diesjährige Parteitag der National -

sozialen Badens und der Rheinpfalz
wird am 24 . und 23 . April in Heidelberg
stattfindcn. Pfarrer Adolf K o r e l l - Königstädten,
Universitätsprofessor Dr . Alfred Weber - Heidel¬
berg, Stadtsyndikns Dr . Ludwig Land mann -
Mannheim , Generalsekretär Friedrich Wein¬
bau s c ii Berlin und Stadtpsarrer Dr . Ernst L e i> -
man n -Hor» l>erg lmben Referate für öffentliche Ver¬
sammlungen übernommen.

Landtugskandidatnre» .
cf S ä ck i n g e n . Eine überaus zahlreich be¬

suchte Versammlung der Vertrauensmänner des .19 .
Wahlkreises tagte heute hier , um über die Kandi-
datcnfrage definitive Entscheidung zu treffen . N̂ach¬
dem der seitherige Landtagsgvgeordnete , Herr Land¬
gerichtsdirektor Birkenmayer , welcher zugleich für
den ; >. Wahlkreis im Reichstage ist, schon letztes
Frühjahr und neuerdings abermals ans eine Wie-

sie . „ Hast Du auch Brandwunden ? Komm , laß
mich sehen !"

Halb bewußtlos streckte _er ihr die ' Haud hin , die
einige große , verbrannte stellen ansivics, und ließ
sich von der 'Schwester helfen . Schnell, aber jetzt mit
zitternden Fingern , leistete sie den : geliebten Bruder
Beistand. Wie unnütz kam sich Irmgard Gerard vor,
sie lvinktc ihrem Vetter . Beide verließen das Werk
und fuhren nach Mon Repos zurück, lvo man sich
unterdessen über ihre Abwesenbeit beunruhigt lxitte.Das Fest inar gestört. Bald entfernten sich die Gäste :
dunkel und still lag das Schlößchen da . Und drüben
in Rößlingen litten und nwinten Menscku-n , die das
Hochofemverk als Benre gefordert halte. Aber es
wurde rastlos weitcrgearbeitet . Galt es doch die
Schäden zu bessern , die da ? Werk erlitten . - —

£ [)m Schönbaiisen stand in ihrem Atelier , cinem
dürftigen , dreifenstrigen Raum , in dem es enipfind-
lich kalt lvar . Tie Malerin lwtte ein Bild ans der
Staffelei, das seiner Vollendung entgegenging. Es
stellte eine Herbstlandschaft vor .

'
Ten

'
Entwurf dv ',n

hatte Thea im Sommer ans ihrer Reise gemacht.Sie huldigte nur der modernen Richtung : die lin-
wahrscheintichsten Farbentöne einten

'
sich

'
zn einem

seltsamen Ganzen , dem es an Wahrheitstrcne ge -
brach . Mitten in diesem Gewirr von Tinten stand
eine hagere , weiße Franengestalt im sezessionistischenStil . Was sie dort wollte, lvutzte der Bcichancr des
Bildes ebenso wenig, wich die Malerin selbst . Das
Haschen nach absonderlichen Motiven twu nun einmal
Mode und so machte Thea sie mit . Bisher lxiilc sie
wenig Glück mit ihren Bildern gehabt , sie wurden
schwer gekauft . Es fanden sich selten Liebhaber für
diese teils grotesken , teils unschönen Erzennisse.
Aber ans dieses letzte Bild setzte die Künstlerin große
Hoffnungen . Sic hoffte , daß es ans der Ansstellnng
einen Platz bekommen würde, und dann kaufte eS
natürlich irgend ein reicher Kenner für einen hoben
Preis . Mehrere fertige Bilder lehnten an den Wän¬
den oder bingen im Atelier . Tbea Uhu in ein
graues, dickes Re'ormtleid gehüllt, ne trug eine
Schürze' ans grauer LeiiNvcind, der Wasser und Seife
nicht geschadet härten. Das Haar der jungen
Mlalerin hing wirr um ihren Kopf . Wer tonnte
denit an das zeitraubende Frisieren denken : eS gab
Wichtigeres zn tun .



-dcrwahl verzichtet hat , wurde ihm ungeteilter Tank
und verdiente Anerkennung für seine Landtags -
lätigteit von mehreren Rednern ausgesprochen und
beschlossen , ihn durch eine Deputation persönlich zu
übermitteln . Der Vorschlag des engeren Partei¬
komitees , die Kandidatur dein hochw. Herrn
Geist ! . Rat Dieterle , früher in Togern , jetzt
in Waldkirch , auzntragen , fand allgemeine begeisterte
Zustimmung und wurde von Rednern der verschie¬
densten Berufsstände begrüßt . Durch seine viel-
jährige Wirksamkeit in Dogern als Pfarrer und
Dekan, als Vorstand verschiedener genossenschaft¬
licher Vereine, ist er mit Land und Leuten unseres
ganzen Wahlbezirkes eingehend vertraut . Der Name
Dieterle hat am Oberrheine, wie auf den : Schwarz¬
wald , weithin einen guten Klang , besonders fiel seine
bisherige ersprießliche Tätigkeit im Landtage in die
Wagschale . Ans die telegraphische Anfrage er -
folgte erfreulicherweise auch die Zusage . Da¬
mit dürfte die Kandidntenfrage für unseren Bezirk
glücklich gelöst sein . Nun ist es an den Wählern,
dem Kandidaten durch eine glänzende Wahl einen
ebenso ehrenvollen Einzug in das bad. Parlament zu
bereiten, wie s . Zt . dem Herrn Abgeordneten Birken-
mager !

A , Konstanz, 27 . März . Wie bekannt wird, wurde
in der gestrigen jungliberalen Versammlung , die
trotz scharfer Propaganda nur von 65 Leuten be¬
sucht war , die Aufstellung einer eigenen Kan¬
didatur (es heißt , Herr Lohr rechne darauf ) an¬
gekündigt. Die im Jahre 1905 zwischen Demokratie
und Nationalliberalismus unter so großen Hoff -
uungen übgeschlossene Neigungsheirat wird
also wieder geschieden ! lieber den bisherigen
Abg . Venedey und seine Tätigkeit wurde sehr ab¬
fällig geurteilt . Hier gaudiert man sich bis weit in
die liberalen Kreise hinein über den durch die
Brauseköpfe Lohr , Odenwald rc . mitver-
urjacksten Wirrwarr im Blocklager . Die ruhige
Bürgerschaft steht vorderhand abwartend abseits .

kleine baäilcke Chronik.
□ Mannheim , 28 . Mörz. Bei der kürzlichen Meister »

Prüfung an der diesigen Handwerkerkammer bestand , als
erste weibliche Teilnehmerin Frl . Klara Grunert
an» Memel mit sehr gutem Erfolg die Prüfung als Kunst -
t ö p f c r.

0 Brnchfal » 28 . März . Dem BürgerauSschuß ist
eine Vorlage zugegangen , betr. Ueberschreitung des
Kostenanschlags beim Schlachthausumbau um rund
138 000 Mk. -- 27 Proz .

-st Pforzheim , 28 . März. (Tätlicher Sturz .) Der
38 Jahre alte veheiratet« Hafenarbeiter Anton Kölbel
stürzte gestern abend beim Äuffuchen seiner Wobnung im
5. Stocke vom 4. Stock durch dar EtiegenhauS kopfüber in
den Hausflur und brach daS Genick . Er war sofort
eine Leiche .

Q. Gernsbach , 28 . März . Die Grobherzogliche «
Herrschaften werden anfangs Mai wieder auf Schloß
Eberftcin zu längere « Aufenthalte rintreffen .

-Zi Königsfeld , 28 . März. Das Hotel und Pension
„ Doniswald" ging aus dem Besitze der Herrn H . Voland
in den deS Herrn Georg Thoma von Gengenbach über. Der
Kaufpreis beträgt 207,000 Mark.

tM Dürrheim . 28 . März . DaS Kindersolbad in
D ü r r h e i m wird am 20 . April d . I . feinem Sommerbetrieb
wieder eröffnen . Anmeldungen sind an die Oberin einzu¬
reichen . Die vorzüglichen Heilerfolge der Sole , verbunden
mit kräftiger Höhenluft, verschaffen der in jeder Beziehung
den neuzeitigcn Anforderungen entsprechenden Anstalt von
Jahr zu Jahr mehr Freunde und Anhänger in allen Be-
völkerungSkrcisen . Infolge dessen hat die Zahl der Pfleg¬
linge — insbesondere auch solcher vcrmöguchcr Eltern —
bedeutend zugenommen . Dürrheim ist daS höchstgelegenste
Solbad Deutschlands und besitzt eine der kräftigsten Solen .

O Schopfheim, 28 . März. Die älteste Ein¬
wohnerin unserer Stadt, Frau Katharina Sutter
geb . Vogelbach, ist gestern nachmittag im Alter von 97 '/,
Jahren gestorben . Die Verstorbene war die Witwe de?
Papierfabrikanten Johann Sutter, der ihr im Jahre 1883
im Tode vorangegangen ist. Von ihren Kindern ist nur
noch eine Tochter , Fräulein Emma Sutter, die nun eben¬
falls schon da » hohe Alter von 70 Jahren überschritten hat,
am Leben .

** Dingen , 28 . März. Der Zeppelin ! der Zep¬
pelin ! so ging SamStag mittag um 12 Uhr ein Rufen

Ohne anzriklopfen schleuderte Mandel in das
Atelier . Er benutzte es ab und zu . Seine Modelle
kamen hierher, und wenn er nicht auswärts heim
Porträtieren beschäftigt war , so malte er am Mittel¬
fenster. Er und Dhea zankten und vertrugen sich
abwechselnd . Sie tyranisierte ihn und beherrschte
ihn vollständig.

„Mein Gott , so schließen Sie doch die Tür ,
Alfreds ! " rief Thea ärgerlich. „Hu , ist es kalt hier.
Sie können den Ofen anheizen, in der Ecke sind
Kohlen und Holz zum Anmachcn .

" (Forts , foflgt.)

Ikeater und Kunff.
0 Großh. Hofthcater. Das aus Anlaß des

Girardi - Gastspiels neueinstudierte Volksstück „Mein
Leopold" wird am Dienstag , den 30. März , aus¬
schließlich mit einheimischen Kräften wiederholt wer-
den — den alten Weigelt spielt Herr Dapper . — Das
Schauspielpersonal ist mit den Vorbereitungen zu
Wildenbruchs „Quitzows" beschäftigt ; die Aufführung
des Werkes wird am Samstag , den 3 . April , statt-
sinden . Der Spielplan des Schauspiels enthält noch
für Donnerstag , den 1 . April , Shaws „Candida " und
für Montag , den 5 . April , Hebbels „Herodes und
Mariamne "

. Die zu ermäßigten Preisen geplante
Aufführung von Kleists „Käthchen von Heilbronn "
ist auf Samstag , den 17 . April , in Aussicht ge¬
nommen. Die Oper bringt am Freitag , den 2 . April ,
Puccinis „ Bohänie" und am Sonntag , den 4 . April ,
„Die Hugenotten"

. — Die Erstaufführung der neu
erworbenen Operette „Die kleinen Miehns wird im
letzten Drittel des April stattfinden . Bald nach Ostern
wird auch Sclfönherrs „Erde" hier zum erstenmal
herausgebracht werden. Richard Wagners „Tristan "
wird anfangs Mai im Spielplan erscheinen .

Frcibnrg i . Br . Durch den Oratorien verein
F r e i b n r g wird am K a r f r e r t a g , 9. April ,
abends 7 Uhr , in der Festhalle zu Freiburg i . Br .
unter Leitung von Karl Beines und Mitwirkung der
Kgl . Kammersängerin Emma Rückbeil -Hiller (Stutt¬
gart ) , Elisabet Diergart (Düsseldorf) , Richard
Fischer (Berlin ) , Otto Süsse (Berlin ) , Adolf Petri
(Mannheim ) „Die große Passionsmusik
nach dem Evangelisten Matthäus von
I o h . S e b . B a ch

" zur Aufführung gelangen .
Kartellvorverkauf durch die Geschäftsstelle des Ver--
.kehrsvereiiis.

und Schreien durch die Straßen. Richtig , da kam da »
Ungetüm , genannt Luftschiff, au ? der Richtung Stockach und
segelte direkt auf den Hohentwiel zu. ES sah aus alS ob
er mit feiner Spitze den Berg durchbohren wollte . Das
Schiff segelte hart um Berg und an den Ruinen vorbei.
ES entschwand dann in der Richtung Radolfzell bald den
Blicken der Neugierigen . Die Bewegungen des Luftschiffes,
sicher und exakt auSgeführt, erregten allgemeine Bewunderung.

Der König von Sachsen in Karlsruhe .
-8- Karlsruhe , 28 . März 1909 .

_
Aus Alllaß des Besuchs 'des Königs von Sachsen

ist die Stadt festlich beflaggt . Der König traf , von
Italien kommend , gestern mittag 12 .50 Uhr hier ein
und wurde am Bahnhofe vom Großherzog und
dem Prinzen Max begrüßt . Beim Einlaufen
des Znges präsentierte die auf dem Perron aufge¬
stellte Ehrenkompagnie des Leibgrenadierregiments ,
die Musik intonierte die Nationalhymne . Ter König
und der Großherzog umarmten und küßten sich.
Nach Vorstellung der beiderseitigen Gefolge schritten
'die Fürstlichkeiten und eine glänzende Suite die
Front der Ehrenkompagnie ab , worauf ein Vorbei¬
marsch erfolgte. Der König in der Uniforni seines
schweren Reiter-Regiments und der Großherzog in
der Uniform seines sächs . Infanterie -Regiments
Nr . 103 mit Generalsabzeichen, fuhren alsdann ,
eskortiert von zwei Schwadronen des Leibdragoner-
Regiments , unter herzlicher Begrüßung des zahl »
reich erschienenen Publikums im sechsspännigen
offenen Wagen nach dem Schlosse .

Zum Empfange auf dem Bahnhöfe waren unter
anderem erschienen : der sächs. Gesandte Freiherr von
Friesen , der badische Gesandte in Berlin Graf
Berckheim , die Minister von Dusch , von
Marschall und von Bodmau , der Amtsvor -
stand, der Polizeidirektor , der Oberbürgermeister ,
sowie das Offizierskorps mit der Generalität an der
Spitze, Schloßportale wurde der König von
den Groß Herzoginnen Hilda und Luise
sowie der Prinzessin Max begrüßt . Um 2 Uhr
fand Frühstücks - und zugleich Marschalltafel statt.
Abends 6 Uhr war im Residenzschloß G a l a t a s e l,
zu welcher die Umgebung, die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden und die Generalität geladen
waren . Der König und der Großherzog wechselten
herzliche Trinksprüche , in welchen sie die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Häu¬
sern und Ländern hervorhoben. Um 8 Uhr begaben
sich die Fürstlichkeiten ins Großh . Hoftheater, um der
Aufführung der Oper „ Lokme" beizuwohnen. Der
König wohnte heute Sonntag vormittag 10 Uhr dem
Hauptgottesdienst in der kathol. Stadtpfarrkirche
St . Stefan an .

Bei der gestrigen Galatasel brachte der Groß -
Herzog folgenden T r i n k s p r u ch aus :

„Euere Königliche- Majestät hier in Meinem Hause
und in Meinem Lande herzlich zu bewillkommen, ist der
Grotzherzogin und Mir eine lebhafte Freud « . Mit
warmer Dankbarkeit gedenken wir der unvergeßlich schö¬
nen Tage , die wir im vorigen Herbste in Eurer Majestät
Landen zubringen durften und des überaus gnädigen
Empfangs , den Eure Majestät daselbst uns bereiteten .
Möchte es auch Eurer Majestät in unserer engeren Hei¬
mat , die Eure Majestät heute zu einem Teile durchfahren
haben, wohl gefallen . Eure Majestät kennen ja diese
Meine Heimat nnd Mein Vaterhaus seit der Straß ,
burger Studienzeit , und noch vor wenigen Jahren hatten
Eure Majestät die Gnade, nach Ihrer Thronbesteigung
Meinen in Gott ruhenden Vater und Meine innigst-
geliebte Mutter auf Schloß Baden zu besuchen . Und
Eure Majestät haben auch in gütigster Weis« an unserer
tiefen Trauer durch persönliches Erscheinen warmen An¬
teil genommen, wofür Eure Majestät den von Herzen
kommen Dank auszusprechen Mir ein lebhaftes Bedürf¬
nis ist.

Die engeren Beziehungen, die zwischen unseren in
Gott ruhenden Vätern und seit langer Zeit zwischen
unseren beiden Häusern bestehen , haben durch die huld¬
volle heutige Anwesenheit Eurer Majestät ein« neue
Kräftigung erfahren , und ich darf wohl auch darin den
Beweis dafür sehen , daß wir deutsche Fürsten fest zu¬
sammenstehen und zusammen wirken wollen zu Nutz und
Frommen des deutschen Reiches , unseres lieben großen
Vaterlandes , dessen Wvhl nnd Größe uns stets am Herzen
liegt.

Den Gefühlen der Dankbarkeit , der Freude , der
treuen Freundschaft möchte ich Ansdruck verleihen , indem
Ich rufe : Seine Majestät der König von Sachsen Hoch!
Hoch! Hoch !"

Der König von Sachsen erwiderte :
„Ew . Königliche Hoheiten sage ich meinen herzlichsten

Dank für den so fteundlichen und herzlichen Empfang ,
den ich an Ihrem Hofe und in Ihrem Lande gefunden
habe. Bedurfte es überhaupt noch eines Hiwveises auf
die Freundschaft , die uns , unsere Familien und unsere
Länder seit langem verbindet , so hat es der heutige Tag
klar vor aller Welt gezeigt. In unserem gemeinschaft¬
lichen großen deutschen Baterlande ist es so ungemein
»sichtig, daß wir Bundesfürsten treu zusammen stehen
zum Wvhl des Reiches wie unserer Länder . Gerade in
diesen Tagen machen sich Bestrebungen geltend , welche
geeignet sind , unsere Stellung im Reiche in einer für uns
ungünstigen Art und Weise zu bevinfluffen. ES muß
unser ganzes ernstliches Bestreben darauf gerichtet sein ,
diese Bestrebungen als unmöglich zurückzuweisen, damit
wir in der Lage sind , bei den immerhin nicht ganz un¬
getrübten äußeren Berhältniffen , unsere ganze Kraft dem
großen Baterlande weihen zu können . Wir fühlen uns in
dieser Hinsicht vollständig einer Ansicht. Mit Freuden
benütze ich auch diese Gelegenheit , um Ew . König!.
Hoheit von ganzem Herzen dafür zu danken, daß aller »
höchstdieselbe geruht haben , Ihren Gesandten in Berlin
bei mir zu beglaubigen. Allen Gefühlen des Dankes und
der Freundschaft gegen E !v . König! . Hoheiten bitte ich
in die Worte kleiden zu dürfen : „ Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großhcrzogin
leben Hoch ! Hoch ! Hoch !"

Der König von 'Sachsen verlieh der „Bad . Presse"
zufolge den: Oberbürgermeister S i e g r i st das
Komthurkreuz des Albrechtsordens .

*
Ter König von Sachsen und der Großherzog

in Heidelberg.
8 . Heidelberg, 28 . März . Der Großherzog

und der König von Sachsen trafen pünktlich
zur festgesetzten Zeit um 3 .04 Uhr mittels Sonder¬
zugs von Karlsruhe hier ein . Zum kleinen
Empfang hatten sich im Fürstenzimmer des Bahn¬
hofes eingefunden : der Anitsvorstand Goheimrat
I o l l y , Landeskommissär Geh . Oberregierungsrat
Becker , Oberbürgermeister Dr . W i l ck e n s , Uni¬
versitätsrektor Geh. Rat Prof . Dr . W i n d e l b a n d,
der Garnison -Aelteste der hiesigen Garnison u . a .
Nach den Bogrüßungsformalitäten begaben sich die
höchsten Herrschaften im offenen Wagen unter den
Hochrufen eines zahlreichen Publikums durch die
innere festlich geschmückte Stadt nach dem Schloß-

portal . Darauf erfolgte programmäßig die Besichtig¬
ung des Lchlosses, der Universität und der Bibliothek
unter Führung des Oberbibliothekars Prof . Dr .
Wille , Rundfahrt durch die Stadt und Abendtafel
im Großh . . Palais , letztere, im engsten Kreise . Ten
Höhepunkt der Veranstaltungen bildete die S ch l o ß-
beleuchtung , die gegen 8 Uhr stattfand und
welcher die höchsten Herrschaften vom rechten Neckar¬
ufer aus beiwohnten. Der König trug die Uniform
seines Gardereiterregiments , der Großherzog Gene¬
ralsuniform . Das Wetter war prächtig. An der
historischen Stätte des Schlosses fanden verschiedene
Ordensverleihungen statt, darunter an Oberbürger ,
meister Dr . Wilckens , Oberbibliothekar Prof . Dr .
Wille .

Me Absperrung der Neckarnfer war , wie uns ge¬
meldet wird , eine ungewöhnlich strenge. In der
Begleitung des Großherzogs befanden sich General¬
adjutant Dürr , Major von Braun , Chef des
Geheimkabinetts Freiherr von B a b o . Die Abreise
des Königs von Sachsen nach Dresden er¬
folgte um halb 9 Uhr , diejenige des Großher -
z o g s um 949 Uhr nach Karlsruhe .

Lokales .
Karlsruhe . 29 . März ivng.

f ) Ansban deS RheinhafeuS . Dem Bürgerausschuß
ist eine Vorlage deS StadtratS zugegangen , worin
beantragt wird , der BürgerauSschuß wolle seine Zustimmung
erteilen , daß daS Nordbecken des städt . Rheinhgfens nach
dem Entwurf der Großh. Rhcinbauinspektion hergestellt w d
» it den zu seinem Betrieb erforderlichen Straßen -, Gleis-,
BcleuchtungS -, WafferversorgungS -, EnIwäsicrungS - und
ionstigen Einrichtungen versehen, daß die Ufermauer (Kai¬
mauer) des Mittelbcckens um 70 Meter nach Westen ver¬
längert, daß nach Maßgabe der Pläne deS städtische» Hock -
bauomts eine weitere Werfthalle (3) errichtet und mit den
erforderlichen und maschinellen Einrichtungen, Gleisanlagen
und Zufahrtsstraße versehen, daß der durch diese Bauten
entstehende Aufwand im veranschlagten Betrage von
908 050 Mk. + 70 180 Mk. + 459 300 Mk. = 1 437 800
Mark mit einer VerwendungSfrist von fünf Jahren aus An-
lehcnSmitteln gedeckt werde.

X Zeichenausstellungen der städtischen Volks¬
schulen finden , wie auS dem Jnterntenteil zu ersehen ist,
am Mittwoch den 31 . März und Donnerstag den 1 . April
in der Karl Wilhelm-, Schiller, Hebel-, Leopold - und
Gutenbergichule statt. Diese Ausstellungen sind infofer « be¬
merkenswert , als sie ein Bild davon geben

' wcrden , wie sich
die neue Zeichenmethode bereits in unscrm Voltsschulwesen
als Fachunterricht eingelebt hat . Durch diese neue Lehr¬
methode , welche an die Stelle des Kopieren ? von Vorlagen
das Zeichnen nach Naturgegcnständen setzt, soll besonders daS
ricvti e Sehen und die Auflassung des Wesentlichen eines
Objektes vermitteln und die Zeichenfähigkcit zur Fertigkeit
entwickeln, daS Gesehene mit einfachen Mitteln, jedoch nicht
in dilettantenhaftcr SOcife, sondern nach künstlerischen Ge-
stchtSvunktcn richtig wiedcrzugeben . ES wird deshalb ein
frischer Zug von Farben- und Zeichcnfreudigkeit durch diese
Ausstellungen gehen, deren Besuch jedem zu empfehlen ist,
der Interesse hat an der Entwicklung einer Unterrichtsfaches ,
dem jetzt mehr wie früher die Bedeutung in der Ausbildung
der geistigen Fähigkeiten der Kinder zuerkannt wird , welche
es in unserer Zeit besonders für solche hat, die sich später
einem Berufe zuwendcn , in denen ein sicheres Auge und
eine zeichentechnische Ausbildung der Haud erforderlich ist.

M . Badischer Kunstgewerbeverein . Am vergangenen
Mittwoch hielt Herr Dr . OSkar Fifchel auS Berlin einen
interessanten Vortrag über : „ Vorbilder und Möglich¬
keiten der Festdekoratio n " . Der Redner wie» auf
die Gediegenheit und den Reichtum aller Festdckorationen
hin ; der Reichtum deffclben beruhte weniger im Aufwand
bedeutender Mittel — der wohl nicht größer gewesen sein
kann olS heutzutage — als in der Häufung der Motive auf
einzelne Stellen, im Gegensatz zu ihrer Verzettelung auf
lange Straßen in unserer Zeit. Die bedeutendsten Künstler
hielten es nicht unter ihrer Würde, solche Festdekorationen
zu schaffen . Dieselbe Phantasie, die der Architektur , der
Kirchentürumrahmung , dem Thron der Madonna im Altar¬
bild ihren Schmuck gab , brachte auch die Festdekoration u«d
zwar in ähnlichen Formen hervor. Die AugenblickL-
dekorationen sind wichtig alS Probe des künstlerische« Ge-
dantenS . Oft wurde ei « Triumphbogen, eine Gruppe rc .
nach dem Fest in dauerndes Material überletzt, während
heute oft Denkmäler wie AugenblickSdekorationen ausschen .
— An der Hand zahlreicher Lichtbilder veranschaulichte der
Vortragende sodann bedeutende Fesidekorationen aus alter
und neuer Zeit und die Mannigfaltigkeit der zu Gebote
stehenden Motive, Straßenvcrzierungen aller Art, Menschen¬
gruppen und Züge nach Holbcin , RubenS Makart rc .,
Triumphbögen, Gurtenbauten, Festhalten in Laubenform
zogen an unseren Augen vorbei mit Guirlanden auS Blumen
und Früchten , Kronen , Füllhörnern rc. Bei einer zweiten
Gruppe von Bildern kamen besonders Stoffe zur Geltung

in ihrer Anwendung für Fahnen , Banner , Wimpel»
Baldachine und Draperien . Dabei wurde auch die voll»
ständige Umgestaltung gegebener Räume durch Stoffe vor¬
geführt . Eine dritte Gruppe hob die Wichtigkeit des Feuer »
für Fesidekorationen hervor , die Wirkung von Lichterreihett
bei Tage, die Betonung der Kompositionslinien guter Arch !»
tckturcn bei nächtlicher Beleuchtung , die Transparente :r.
Mil einem Hinweis auf den erzieherischen Wert guter Fest-
dekoralionen in ästhetischer und sozialer Hinsicht schloß
Redner seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus»
führungen. Dank gebührt auch Herrn Doll etscheck für
die treffliche Projektion der Glasbilder .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 27 . März. Heinrich Dezenter von

Bancrbach , Schreiner hier , mit Hermine Reeb von hier .
Ludwig Kühn von Oetigheim , Postbote hier , mit Franziska
Toll von Stupferich. — Karl Teschner von Gotiesgnadcn ,
Vcrsicherungsbeamter hier , mit Hedwig Schmolfeld von
Wilhelmshöhe. — Friedrich Kiefer von hier , Fabrikarbeiter,
hier , mit Wilhelmixe Saier von Nagold. - Wilhelm Schlotzer
von Ettlingen, Eisendreher hier , mit Sofia Glaser von
MünzeShei » . — Alfred Kern von hier , Eisendrehcr hier , mit
Frieda Schmettert vo« Ottenau .

Eheschließungen : 27 . März. Hans v. Conla von
Weimar, Hauptmann in Etraßburg , mit Klara Graebenek
von hier . - Karl Grünzwcig von LudwigShafcn , Kunstmaler
allda, mit Elisabetha Joachim von hier . — August Stopp
von Wimpfen , Händler hier , mit Margaretha Thoma von
Arzbcrg . — Max Wendt von Königsberg , Vizewachtmeister
und Zahlmeister-Aspirant hier, mit Helene Moser von Sand¬
haufen . — Johann Goth von hier, Eisendreher hier , mit
Magdalena Glcißle von Ettlingen. — Friedrich Meeß von
hier , BctriebSsckretär hier , » it Ludowika Burthardl von
Baden. — Hermann Fränkle von Grngenbach , Schlaffer hier,
mit Frieda Sitzler von Rinklingen . — Ludwig Steinbrecher
von Kerzenheim, Kaufmann in Bühl, mit Rosina Krämer
von Lendsiedel.

Geburten : 19. März. Berta , Vater August Kunz,
Briefträger. - 20 . März . Hertha Elisabeth, Vater Friedrich
Sester, Betriebsassistent . — 22 . März. Eduard Franz , Vatek
Eduard Grimm, Schmied . — Friedrich Josef, Vater Ludwig
Odert, Bäckermeister. — 23 . März . Walter Emil, Vater Max
Six, Schlaffer . — 24 . März. Anna Frieda , Vater Ferdinand
Michel, Schneidermeister . — Erwin Friedrich , Vater Theodor
Axtmann , Schlosser . — 25 . März . Anna Maria , Vatek
Johannes Huck, Rangierer. — Elfriede Helene , Vater Enna
Schatze, Vizefeldwcbet — Hermann, Vater Wilhelm Geiß ,
Magaziner. — 26 . März . Emma Veronika , Vater Philipp
Gauch , Rangierer. — Erwin Gotthilf, Vater Johann Michael
Huber, Heizer .

Todesfälle : 25 . März . Willi, alt 12 Tage, Vater
Hermann Schweimler , Zigarrenmacher. — 26 . März . Josesiuc ,
all 5 Monate, Vater Josef Peter , Rrv.-Aufscher . — Berta
Maier, Direktrice , ledig , alt 35 Jahre . — Sofie Speck, alt
70 Jahre, Witwe de» Kaufmanns Karl Speck. — Leopold
Murst, Schuhmacher , ein Ehemann, alt 73 Jahre . — Friederike

- Dittel , alt 68 Jahre, Witwe des Geldbriefträgers Landolin
Dittel . -- Paul Schröder, Kaufmann, ein Ehemann, alt
66 Jahre. — Peter Bernauer, Taglöhner, ledig , alt 36 Jahre.
— Katharina Baulich , alt 74 Jahre, Witwe des Oder»
telegraphcnasststenten Wilhelm Baulsch — Karoline MouIY,
alt 75 Jahre, Witwe de » Buchhändlers Jean Mouly.

C . M . 8 .
Heidelberg ad St . Annam , Mittwoch , 31. April,

1/9 4 h Confessarius aderit .

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrasse 241).
Sexta bis incl . Obersek Individueller Unterricht.
Vorbereitung zum Einjährigen- , Primaner- u . Fähnrich¬
examen. Langjährige Erfahrung . Beste Keferenzen
Eintritt jederzeit . Prospekt gratis .

Schmidt u . Wiehl , Vorstände .

Bolksbüro Karlsruhe ,
Schützenstraße 39.

A« k> ise !tlichk Rechtsauskunft «ad Anfertigung vo«
jchriststtzen.

Geöffnet : Dienstag, Mittwoch , Freitag und SamStag
morgens von 0,8 S und mittags von 12— 4 Uhr , MoitagV
und Donnerstag» vo« 4—5 Uhr , Sonn» und Feiertag vo «
10—12 Uhr.

COLLIGITE FRAGMENTA .
Sammelt für arme «naben , Mt Beruf zum Priesterfttmde zeigen , ff»rauchte Briefmarken , außer «urs geletzte und fremde Münzen,Ldo-

colade-Papier . Flaschenkapseln . « egensUinde den Blei, Zinn , Kupferund andern Metallen , und schicketdieselben an den Hochw. Hrn . Direk«
tar des MissixnrhanfeU Bethlehem , vur -an B«. Ludwig, Elsaß .

Schöne religiöse Andenken werden gegeben .

>d±8± y± ii± iî »^
*%Wilhelm Geioer

,
Heimen

Badischer Hoflieferant
<t> Weinherihesitzer

Vereinter Messweinlieferant
empfiehlt seine selbstgekelterten gutgeptlegten Weine in Flaschen

und Gebinden .

frt
f

*
fr
fr
fr

Proben und Preislisten gerne zu Diensten .

Friedrichsbad /
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakturwareo -, Betten- und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquödecken , Baum.
woll- und Leinenwarenn. s. w.

: : üebernahme : :
ganser Aussteuern .

-Einrichtungen in allen Stilarten .
Billig « Preise . »»» v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig.

Brave Jünglinge
im Alter von 16- 30 Jahren, we >«e
Berns zum Priesterstande in fich suhl«»
und sich der Salesianer » Kongregano
anschließen wollen , wenden sich v»
trauensvoll an den Hoch « . H . Diren
des Deutschen Don BoSco - Inst' tnle»
St . BonifaziuS in Penango Monfrrra

(Jtalia ).
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